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Caravaggio in Nürnberg 
Das Gemälde >>Junge von einer Eidechse gebissen« ist vom 11. Juni bis 
10. September 1999 im Germanischen Nationalmuseum zu sehen. 

Die aktuelle und voraussichtlich 
bis zum 30. Januar 2000 verlän­
gerte Sonderausstellung »Licht­
Blick « erfuhr kürzlich noch eine 
außerordentliche Bereicherung: 
Das berühmte Gemälde »Junge 
von einer Eidechse gebissen<< 
von Michelangelo Merisi, ge­
nannt Caravaggio (1571-1610), 
ist dank der großzügigen Koope­
rationsbereitschaft der National 
Gallery London für drei Monate 
in Nürnberg zu sehen. 

Mit dieser singulären Leih­
gabe präsentiert das Germani­
sche Nationalmuseum in seiner 
Ausstellung zur Lichtsprache des 
Barock neben den bestands­
eigenen niederländischen und 
deutschen Gemälden auch ein 
italienisches Werk -ein Original 
von der Hand des Malers, des­
sen bahnbrechende Neuerung 
die internationale Entwicklung 
der barocken Lichtführung ein­
leitete und nachhaltig beein­
flußte. 

Das um 1597 in Rom ent­
standene Gemälde »Junge von 
einer Eidechse gebissen<< ver­
eint gleich zwei Aspekte der 
Lichtdarstellung, die für den 
Barock bedeutsam wurden und 
die in der Ausstellung jeweils 
mit zahlreichen Bildbeispielen 

Titelbild und oben : 

vertreten sind: die illusionisti­
sche Lichtwirkung im Stilleben 
und den starken Helldunkelef­
fekt im Figurenbild. Das Licht, 
das Caravaggio in diesem Ge­
mälde fast programmatisch zur 
Darstellung bringt, verrät die 
explizite Orientierung des Ma­
lers an in der Wirklichkeit er­
fahrbaren Lichtverhältnissen. 

Dies steht in Einklang mit 
Caravaggios Forderung, die 
Natur zum Vorbild der Kunst zu 
erheben. Caravaggio selbst er­
läutert anläßlich des wegen 
Kollegenbeleidigung am 13. Sep­
tember 1603 geführten An­
klageverhörs sein Beurteilungs­
kriterium für gute Malerei und 
nennt neben der handwerklich 
verständigen Ausführung als 
künstlerisches Ziel die getreue 
Naturnachahmung: " ·· · imitar 
bene le cose naturali <<. 

Für das heutige Bildverständ­
nis- vertraut mit dem photo­
graphischen Schnappschuß -
relativiert sich Caravaggios 
Bekenntnis dahingehend, daß 
nicht die unveränderte Wieder­
gabe von visuellen Eindrücken 
gemeint ist. Caravaggios neu­
artige Tendenz bedeutete für 
die Malerei um 1600 vielmehr, 
dem von der konventionellen 

Michelangelo Merisi, genannt Caravaggio 
»Junge von einer Eidechse gebissen« 
Rom, um 1597 
Leihgabe der National Gallery London, lnv.Nr. 6504 

rechts: 
Videostills mit Szenenausschnitten aus dem Film »Caravaggio« 
von Derek Jarman, England 1986 
©Arsenal Filmverleih Tübingen 
(im Begleitprogramm wird ein Film und kein Video gezeigt) 

monatsanzetger 7/99 

Kunst verachteten Aspekt des 
ungeschönt Zufälligen der Na­
tur erstmals umfassend seine 
gestalterische Kraft zu entlok­
ken, um so den lebensnahen 
Ausdruck des Bildes noch zu 
steigern. 

Diese provokante Annähe­
rung an das >Gewöhn liche< be­
traf nicht nur die gegenständ­
liche Darstellung, sondern 
durchdrang in einem in der 
Malerei bis dahin ungekannten 
Ausmaß das subtile Instrument 
der Lichtführung. Caravaggio 
entdeckte für seine Bildweit die 
beeindruckende Wirkung der 
u neinheitlichen Lichtsituation, 
welche ein scharf gebündelter 
und von oben, seitlich schräg 
einfallender Lichtstrahl in ab­
gedunkelter Räumlichkeit ver­
ursacht. lnfolge ihrer strengen 
Ausrichtung teilt diese Beleuch­
tung die substantielle Weit­
Figur, Gegenstand und Raum­
in hell beleuchtete und tief ver­
schattete Partien. Caravaggio 
erkannte die selektierende 
Qualität dieser Lichtführung als 
bildgerechtes GestaltungsmitteL 

Die inhaltliche Funktion einer 
derart zugespitzten Helldunkel­
wirkung verrät das Londoner 
Gemälde, wenn auch die Deu-

tung der eigentümlichen Szene 
bis heute strittig ist; ob als chri­
stologische Anspielung, als Alle­
gorie des Tastsinns oder morali­
sches Sinnbild für erotische Be­
gierde, als Jahreszeit, als ju­
gendliches Selbstbildnis oder als 
Darstellung des cholerischen 
Temperaments- die weitge­
streuten Vermutungen bezie­
hen sich auf Einzelaspekte des 
Bildes, ohne den seltsamen Zu­
sammenhang eindeutig erklä­
ren zu können. 

Laut biographischer Quelle 
malte Caravaggio einen >>Jun­
gen von einer Eidechse gebis­
sen<< für den freien Verkauf. 
Neben dem Londoner Gemälde 
existiert eine weitere Version 
(Florenz, Fondazione Roberto 
Longhi). Die enge Übereinstim­
mung beider Bilder gab Anlaß 
zu Spekulationen über die je­
weilige Autorschaft sowie zur 



Vermutung einer eigenhändig 
wiederholten Ausführung. Oie 
Version, welche die National 
Gallery 1986 aus Privatbesitz 
erwarb, gewann in der wissen­
schaftlichen Forschung als ori­
ginales Werk zunehmend an 
Anerkennung, neben dem sich 
das Florentiner Gemälde als 
frühere Version oder als Replik 
von anderer Hand erweisen 
könnte. 

Caravaggios >> Junge von ei­
ner Eidechse gebissen<< gehört 
als kleinformatiges Gemälde zu 
einer für das Frühwerk Cara­
vaggios charakteristischen 
Gruppe von Halbfigurenbildern 
(Bacchus, Junge mit Früchte­
korb , Lautenspieler u.a.). Doch 
im Gegensatz zum ruhigeren 
Verhaltensausdruck dieser 
Jünglingsdarstellungen besitzt 
erstmals der >gebissene Junge< 
die packende Dramatik drasti­
scher Affekt-Darstellung, mit 
der Caravaggio sich in nach­
folgenden Jahren anläßlich blu­
tiger Bildthemen noch eindring­
licher beschäftigte. 

in der bildenden Kunst zählt 
die überzeugende Darstellung 
extremer Empfindung zu den 
anspruchsvollsten Aufgaben. 
Im Londoner Gemälde ergreift 
die ungestüme Gefühlsregung 
des Jungen Besitz von Körper 
und Physiognomie. Zuckender 
Arm, gespreizte Finger, Schrek­
ken und Schrei werden durch 
den krassen Helldunkeleffekt 

des in den Nacken fallenden 
Schlaglichts auffallend spekta­
kulär. Die Ursache der Erregung 
hingegen erscheint überra­
schend gering und harmlos. 
Demnach richtet sich die Ab­
scheu des Jungen gegen das 
Unerwartete des hochschnel­
lenden Reptils, das versteckt 
zwischen den verlockenden 
Kirschen saß. 

Die Rose hinter dem Ohr, 
das von der Schulter geglittene 
Hemd, die gezierte Bewegung 
des Jungen sind unmißverständ­
liche Zeichen für den erotischen 
Unterton dieser Darstellung. 

Dementsprechend interpre­
tiert ein in der Forschung mehr­
fach geäußerter Deutungsvor­
schlag das Bild als Warnung vor 
der unberechenbaren Macht 
der Verführung und der ver­
letzenden Wirkung der Liebe. 

Die spannungsvolle Körper­
haltung des >> Jungen von einer 
Eidechse gebissen<< erfuhr eine 
faszinierende Umsetzung mit 
filmischen Mitteln : 
ln seinem großartigen Spielfilm 
>> Caravaggio<< (1986) entwik­
kelt der englische Regisseur 
Derek Jarman (1942-1994) in 
kurzer Sequenz eine motivieren­
de Situation, worin Caravaggio 
als junger Maler sich durch die 
unerwartete Annäherung seines 
Gönners Kardinal Dei Monte 
bedrängt fühlt. Die ausweichen­
de Abwehrbewegung des Cara­
vaggio-Darstellers mündet an-

nähernd in die statisch gefestig­
te Position des gemalten Vor­
bilds. Gezeigt wird dieses filmi­
sche Meisterwerk am 1 . Sep­
tember im Aufseßsaal des Ger­
manischen Nationalmuseums. 
Mit ihm beginnt das mehrteili­
ge, die Sonderausstellung 
>> Licht -Blick<< begleitende 
Spielfilmprogramm. 

Franziska Bachner 

Licht-Spiel: Meister des Helldunkel im Barock 
Begleitprogramm zur Ausstellung >>Licht-Blick<< 

Spielfilme mit kurzer Einführung, in Kooperation 
mit >mobiles Kino eV< Nürnberg 
(Eintritt: 1 0 DM I ermäßigt 8 DM) 
Ort: Aufseßsaal im Germanischen Nationalmuseum 

1. September 1999,18.30 Uhr 
Caravaggio, England 1986, Derek Jarman 
93 min, OmU 

15. September 1999, 18.30 Uhr 
Artemisia, Frankreich 1997, Agnes Merlet 
102 min, dt. Fassung 

22 . September 1999, 18.30 Uhr 
Rembrandt, England 1936, Alexander Korda 
84 min, s/w, dt. Fassung 

6. Oktober 1999, 18.30 Uhr 
Ewiger Rembrandt, Deutschland 1942 
Hans Steinhoff, 105 min, s/w 

13. Oktober 1999, 19.00 Uhr 
Vortrag mit Filmausschnitten (freier Eintritt) 
Herbert Heinzelmann: Die Metaphysik von Licht und 
Schatten- Einfluß der Barockmalerei auf das Kino 


